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Kommilitonen! 

Gegen Lnde des letzten aemesters entdeckte der Hektar dieser 
Universität, Herr , sein Interesse an der - nun politischen -
Arbeit d(-3r Pachschaften: er forderte d se auf, sieb praktisch 

se r Kontrolle zu unterwerfen; die Fachschaftsvertretung des 
Jeutacben 8eminars lehnte diese politische Kontrolle strikt ab. 

Nachdem in clen letzten Tagen des \H.ntersemesters eine :neue, nun 
wieder als politisch sich verstehende Fachscbaftsvertretung 
gewähJ.t war, war es der schäftsfUhrende Direktor des Deutschen 
:Jerninars, Herr Brackert, der - als bisher ein:.iüger Ordinarius 
der Universität - in kUhnor Wahrnahmc seines politischen Sendung 
dem die Gabot~.ge der I'achschaftsarbei t abnahm und die 

erste einer gcnzen rteihe von Amtsenthebungen von Fachschaften 
zustande brachte; im B's vorgebliche Grtlnde: es sei nicht er­
wiesen, deß nur Germanisten abstimmten - die Wahl sei nicht 
korrekt angekündigt und durchgeführt worden etc. 

~ir werden deswegen am 

Donnerstag (24- .. April), um 18 Uhr in Hörsaal H 
(gegenüber der Aula) eine 

F ACHSCHAP1'G VOLLVERSAMMLUNG 

stattfinden lassen, in der über das weitere Vorgehen zu disku­
tieren wäre. 

Als Tagesordnung schlagen wir vor: 

Wiedereinsetzung der Fachscbaftsvertrctung 
.... Dj_skussion der drei studenM.schEm minare 
- Diskussion ilber den Umbau des Deutschen Seminars 
- Seminarprogramrn des kommenden Wintersemesters 
- Diskussion des neuen Ordnungsrechts 

(Selbstverständlich t dieser Vorschlag nicht verbindlich)e 

lrilr die amtsenthobene Fachschai'tsvertretung: 

(Thomas Schmid) 




